Medienmitteilung 

„L'art n'est rien d'autre que le regard du spectateur“

  (Jean Mauboulès)
Bescheidenheit. Reduktion auf das Essentielle. Jean Mau​boulès lassen diese Eigenschaften Raum zur Umsetzung seiner Visionen. Uns ermöglichen sie visuelle Erfahrungen, bei denen wir die eigene Fantasie umfangreich einsetzen können.
Zeichnen ist das Zentrale von Mauboulès künstlerischer Arbeit. Es gibt ihm grosse Freiheit, löst Emotionen aus, ist Spiel und Abenteuer. Dabei ist das Zeichnen nicht auf die Fläche beschränkt, sondern setzt sich im realen Raum fort, sei es durch Falten des Papiers oder durch die Skulptur als "Raum-Zeichnung". Um ein Objekt zu erkennen, orientieren wir uns zuerst an der Silhouette, die das Objekt im Raum bil​det. Dieser Kontur eines Gegenstandes, einer Figur oder Landschaft gilt denn auch Mauboulès besondere Aufmerk​samkeit.

Am Anfang des Schaffensprozesses steht für ihn die Suche nach geeigneten Mitteln, um seine Gedanken festzuhalten und weiterzuentwickeln. Im Laufe seiner mittlerweile rund 30 Jahre dauernden künstlerischen Tätigkeit hat er unter​schiedlichste Materialien verwendet. Dennoch bildet sein Gesamtwerk durch die klare Formensprache eine erkenn​bare Einheit. Diese lässt sich auch anhand der in den drei Ausstellungen gezeigten Werken nachzeichnen, obwohl die Arbeiten aus drei Jahrzehnten stammen und die unter​schiedlichsten Facetten seines Oeuvres repräsentieren.
Für die Zeichnungen verwendet Mauboulès unter anderem Graphit und Tusche auf Papier. Die schwarzen oder roten, selten andersfarbigen Linien und Formen werden durch das Falten des losgelösten Papieruntergrunds oder durch die Verwendung von Transparentpapier in der Formgebung und Farbabstufung nuanciert. Die plastischen Werke können als Weiterführung der Zeichnungen aufgefasst werden. Seine Metall-Skulpturen setzen sich aus verdoppelten oder in der Grösse variierten geometrischen Grundformen zusammen, die sich im Raum zu drehen scheinen. Die Reliefs und klei​nen Formate konstituieren sich aus Metall- oder Stein​sockeln und Glaselementen oder veredeltem Stahldraht, der im Sockel befestigt wird. Obwohl die Drähte nur imagi​näre Quaderflächen umfassen, erscheinen sie dem Be​trachter als durchsichtige oder blinde Flächen.

Mit der Erfindung seiner Glascollagen in den Siebziger​jahren hat er sich gegenüber bis dahin Bekanntem abge​setzt. Nach vorgängiger Planung schneidet er Fensterglas in geometrische Formen und klebt jeweils zwei Flächen mit Folie zusammen. Dadurch entsteht eine feine Struktur, die auf der rechteckigen, weissen Unterlage sichtbar wird. Nach dem Rahmen werden die mehrteiligen Werken In vor​bestimmten Positionen zueinander an die Wand montiert.
Die Schnittflächen der Scheiben tauchen aus naher Distanz als blau oder grün schimmernde Kontur auf. Obwohl nur leichte Kontraste entstehen, scheinen die Collagen, genau​er: ihre dazu gedachten Weiterführungen, in den Raum hin​einzulaufen oder sich entlang der Wände fortzusetzen. Bei einzelnen Arbeiten ragen die Scheiben über ihr darunter geklebtes Pendant heraus und provozieren die Assoziation eines Horizonts, der sich erst dann zeigt, wenn sich der Betrachter dem Werk nähert.
Mauboulès liebt die spielerische Komposition, die Kreation von neuen Formen mit einem minimalen Vokabular, das Austesten neuer Möglichkeiten des Kräftespiels. Am häu​figsten verwendet er die Linie und das Kreissegment. Zur Variation finden zuweilen auch weichere Formen Eingang in seine Zeichnungen. Oder er arbeitet mit Fundstücken, Rohlingen aus der Metallindustrie, die weniger präzise Konturen aufweisen. Veränderungen, die sich durch die Eigenschaften des Materials ergeben, sind integrativer Bestandteil seiner Arbeit. So setzt er überlange Drahtele​mente ein, die sich durch das Eigengewicht verziehen oder verwendet die Stahlschere, um eine Verdrehung des Ge​schnittenen um die eigene Achse zu provozieren. Gele​gentlich beeinflusst auch der Lichtauftritt das Erschei​nungsbild des Objekts, evoziert Schattenwürfe und verleiht den Werken eine irreale Dimension.

Eine kontemplative Betrachtung von Mauboulès raffinierten Werken ist unabdingbar; wer lediglich die Ästhetik des Materials und des Objektes im Raum sucht (und findet) wird den Arbeiten nicht gerecht. Mauboulès "Raum -​ Zeichnungen" sind nie ganz fassbar, weil sie sich in der Fantasie des Betrachters im realen und imaginären Raum weiterentwickeln. Sie beginnen zu drehen oder zu schweben und ändern durch Kontrastwechsel ihre Proportionen. Seine Arbeiten regen unsere Wahrnehmung gezielt an, befragen sie und oszillieren zwischen Sein und Schein. Darin liegt ihr besonderer Reiz, und diesem kann man sich kaum entziehen.
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CD mit Titelbild und weiterem Bildmaterial
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Vernissage: 
Donnerstag, 17. November 2005, ab 18.30 Uhr
Der Künstler ist anwesend.
Ausstellungsdauer:
18. November 2005 bis 5. Januar 2006.
Öffnungszeiten: 
Di - Fr von 14.00 -18.00 Uhr  und Sa  von 10.00 -16.00 Uhr.
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